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Bericht über die wirtschaftliche und finanzielle Lage von 
Deutschlandradio  
Information der Landesparlamente nach §5a Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag  
 

Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin, 
liebe Frau Pommer, 
 
anbei erhalten Sie den Bericht über die wirtschaftliche und finanzielle Lage von Deutsch-
landradio. 
 
Deutschlandradio legt diesen Bericht gemäß § 5a des Rundfunkfinanzierungs-
Staatsvertrages alle zwei Jahre jeweils zeitnah nach Vorliegen des Berichts der Kommis-
sion zur Ermittlung des Finanzbedarfs der Rundfunkanstalten (KEF) allen Landesparla-
menten vor. 
 
Wie in den Vorjahren sind die wirtschaftlichen und finanziellen Daten um einen Überblick 
über die medienpolitischen und rechtlichen Rahmenbedingungen ergänzt. Außerdem 
enthält der Bericht einen kurzen Überblick über die Programmangebote und Programm-
strategie von Deutschlandradio. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
Stefan Raue  
 
 
 

Frau Landtagspräsidentin 
Birgit Pommer 
Thüringer Landtag 
Jürgen-Fuchs-Straße 1 
99096 Erfurt 

25. Juni 2024
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4 Bericht zur Information über die wirtschaftliche und finanzielle Lage von Deutschlandradio

Nach § 5a Rundfunkfinanzierungs
staatsvertrag (RFinStV) erstatten die  
in der ARD zusammengeschlossenen 
Landesrundfunkanstalten, das ZDF  
und Deutschlandradio den Landespar
lamenten alle zwei Jahre jeweils zeitnah 
nach Vorliegen des Berichts der Kom
mission zur Ermittlung des Finanz
bedarfs der Rundfunkanstalten (KEF) 
schriftlich Bericht über ihre wirtschaft
liche und finanzielle Lage.

Ziel des vorliegenden Berichts ist es, 
den Abgeordneten aller Landesparla
mente Informationen zur Verfügung  
zu stellen, um insbesondere die wirt
schaftliche und finanzielle Situation 
des öffentlichrechtlichen Rundfunks 
besser beurteilen zu können.

Entsprechend dem üblichen KEF-Ver
fahren handelt es sich beim 24. KEF
Bericht um einen Beitragsbericht mit 
Empfehlungen zur Beitragshöhe. Auf 
Grundlage ihrer Prüfungen kommt  
die Kommission zu der Empfehlung, 
den monatlichen Beitrag ab 2025 um 
58 Cent auf dann 18,94 Euro anzuhe
ben. Die KEF hatte ARD, ZDF und 
Deutschlandradio aufgefordert, 2021 
bis 2024 anfallende Beitragserträge, 
die die im 23. Bericht festgestellten Er
träge aus Rundfunkbeiträgen – abzüg
lich der Auswirkungen der verzögerten 
Beitragsanpassung – überschreiten,  
einer Rücklage zuzuführen. Diese so
genannte „Sonderrücklage III“ beläuft 
sich nach Feststellung der KEF auf 
1.080,7 Mio. Euro und ist in den Eigen
mitteln vorzuhalten. Diese Beitrags
mehrerträge dienen der Deckung des 
Finanzbedarfs 2025 bis 2028 und sind 
somit in die Beitragsempfehlung mit 
eingegangen.

Die Finanzbedarfsanmeldungen von 
ARD, ZDF und Deutschlandradio be
rücksichtigen die Anforderungen,  
die der Gesetzgeber, die Regierungs
chefinnen und chefs der 16 Bundes
länder, mit Unterzeichnung des Dritten 
Medienänderungsstaatsvertrags an 
den öffentlichrechtlichen Rundfunk 
gestellt haben. Die Umsetzung soll da
bei, wie bisher, effektiv und effizient 
nach den Grundsätzen von Wirtschaft
lichkeit und Sparsamkeit erfolgen.

Der Dritte Medienänderungsstaatsver
trag, der am 1. Juli 2023 in Kraft getre
ten ist, verfolgt das Ziel, die digitalen 
Angebote des öffentlichrechtlichen 
Rundfunks zu stärken und auszubauen. 
Die Betonung des nichtlinearen Ange
bots liegt dabei ganz auf der Linie der 
Rechtsprechung des Bundesverfas
sungsgerichts in den letzten drei Jah
ren. Das Gericht hat die Herausforde
rung beschrieben, der sich die Mei
nungsbildung im Gemeinwesen durch 
Plattformen im Internet gegenüber
sieht. Es hat den öffentlichrechtlichen 
Rundfunk eindrücklich in die Pflicht  
genommen, ein vielfaltsicherndes und 
Orientierungshilfe bietendes Gegenge
wicht zur Netz und Plattformökonomie 
des Internets zu bieten. Diese Aufgabe 
ist ARD, ZDF und Deutschlandradio  
eine ganz besondere Verpflichtung.

Die Weiterentwicklung des digitalen 
Angebots durch ARD, ZDF und Deutsch 
landradio ist auch eine Antwort auf  
den medialen Wandel und die Verände
rungen im Mediennutzungsverhalten. 
Im ersten Erhebungsjahr nach Abschaf
fung sämtlicher CoronaMaßnahmen 
bleibt die Internetnutzung auf einem 
hohen Niveau von beispielsweise mehr 
als vier Stunden bei jungen Menschen, 
auch wenn grundsätzlich eine Norma
lisierung der Internetnutzung nach den 
PandemieJahren beobachtet wird.

Mit dem Ausbau des gemeinsamen 
StreamingNetzwerks von ARD und 
ZDF kann das junge Publikum, das im
mer weniger linear schaut, noch bes
ser mit hochwertigen Inhalten erreicht 
werden. Mit gemeinsamen, modernen 
Such und Empfehlungstechnologien 
ermöglichen ihre Mediatheken jetzt  
einen komfortablen Eintritt in einen 
großen öffentlichrechtlichen Inhalte
Kosmos. Die Nutzungszahlen der ARD 
Audiothek und der Dlf Audiothek legen 
ebenfalls zu. ARD, ZDF und Deutsch
landradio werden diese Zusammen
arbeit weiter vertiefen.

Gleichzeitig verlangt der Auftrag des 
öffentlichrechtlichen Rundfunks, allen 
Bürgerinnen und Bürgern ein Angebot 
zu machen, egal wie deren Medien
nutzung ausfällt. Damit wird auch der 
Tatsache Rechnung getragen, dass der 
öffentlichrechtliche Rundfunk von den 
Bürgerinnen und Bürgern im Vergleich 
als am unabhängigsten von wirtschaft
lichen und politischen Interessen und 
am wichtigsten für die politische Mei
nungsbildung wahrgenommen wird. 
Gerade in Zeiten von Krieg, Krisen und 
herausfordernden Transformationspro
zessen ist dies für das demokratische 
Gemeinwesen nicht zu unterschätzen.

I.  Gemeinsame Erklärung von ARD,  
Deutschlandradio und ZDF: 
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Der Ausbau der digitalen Angebote, 
die Schaffung der Voraussetzung zur 
Bereitstellung eines gemeinsamen  
öffentlichrechtlichen Plattformsys 
tems sowie die Anpassung der dafür 
notwendigen technischen Infrastruk 
tur stellen ARD, ZDF und Deutschland 
radio vor erhebliche finanzielle An
strengungen. 

Gleichzeitig arbeiten die in der ARD  
zusammengeschlossenen Landesrund
funkanstalten, das ZDF und Deutsch
landradio gemäß § 31 Abs. 5 Medien
änderungsstaatsvertrag daran, zur bes
seren Überprüfbarkeit und Kontrolle 
der Haushalts und Wirtschaftsführung 
Maßstäbe festzulegen, die geeignet 
sind, die Bewertung der Einhaltung der 
Grundsätze der Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit sowie eine vergleichende 
Kontrolle der Ressourceneffizienz noch 
besser zu ermöglichen. Eine hierzu  
eingerichtete interdisziplinäre Arbeits
gruppe von ARD, ZDF und Deutsch
landradio konzentriert sich auf die Dar
stellung von Anwendungsfeldern für 
Untersuchungen von Wirtschaftlich
keit, Sparsamkeit und Ressourcen  
effi zienz sowie die Entwicklung eines  
einheitlichen und für alle Anstalten an
wendbaren Vorgehens bei Wirtschaft 
lichkeitsberechnungen.

ARD, ZDF und Deutschlandradio be
grüßen eine weitere Vertiefung der Zu
sammenarbeit zwischen den Anstalten, 
dort wo es wirtschaftlich und publizis
tisch sinnvoll ist. Sie erinnern an die 
Vielzahl bereits bestehender, techni
scher, programmlicher und die Verwal
tung betreffender Kooperationen. Bei 
Deutschlandradio besteht seit seiner 
Gründung eine staatsvertraglich fest
geschriebene Pflicht zur Zusammen
arbeit. Entsprechende Wirtschaftlich
keitsanstrengungen werden von allen 
Anstalten unternommen. 

Gemeinsame Erklärung von ARD, Deutschlandradio und ZDF
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Es ist 30 Jahre her: Am symbolträchti
gen 17. Juni 1993 schrieben Bund und 
Länder mit dem Gründungsstaats
vertrag für einen nationalen Hörfunk 
Rundfunkgeschichte. Mit der Fusion 
von Deutschlandfunk (Köln), RIAS 
(WestBerlin) und Deutschlandsender 
Kultur (OstBerlin) zur Körperschaft 
Deutschlandradio sollten medienpoli
tisch die Weichen auf eine deutsche 
Einheit im Rundfunk gestellt werden.

Am 1. Januar 1994 ging Deutschlandra
dio mit den Programmen Deutschland
funk und Deutschlandfunk Kultur (da
mals DeutschlandRadio Berlin) auf Sen
dung. Verbunden mit einem deutlichen 
Personalabbau entstand so ein natio
nales Angebot, das es zu diesem Zeit
punkt in allen anderen europäischen 
Ländern schon gab. 2010 kam das jun
ge Programm Deutschlandfunk Nova 
(damals DRadio Wissen) hinzu. Alle  
Programme sind frei von Werbung und 
Sponsoring. 

Deutschlandradio ist also Kind der 
deutschen Einheit. Seine Entstehungs
geschichte hat dazu geführt, dass es 
keine Anstalt des öffentlichen Rechts 
ist wie ARD und ZDF, sondern eine ge
meinnützige Körperschaft öffentlichen 
Rechts. Deren Träger und gleichzeitig 
Mitglieder sind die in der ARD zusam
mengeschlossenen Landesrundfunk
anstalten und das ZDF. Mit ihnen ist 
Deutschlandradio staatsvertraglich zur 
Kooperation verpflichtet. In der Entste
hungsgeschichte liegt auch die Maßga
be des Staatsvertrags begründet, dass 
Deutschlandradio zwei angebots und 
produktionsgerecht gleichgewichtige 
Funkhäuser in Köln und Berlin betreibt. 

Deutschlandradio ist gemäß seines im 
Staatsvertrag festgehaltenen Auftrags 
der alleinige Veranstalter nationaler 
Hörfunkprogramme. Seine Alleinstel
lungsmerkmale fußen auf dem gesetz
lichen Auftrag: bundesweit, werbefrei, 
Spiegelbild der föderalen Vielfalt in 
Deutschland, Schwerpunkte in den  
Bereichen Information, Bildung und 
Kultur, ein hoher journalistischer Qua
litätsanspruch und Förderer und Pro
duzent von Kultur. Seine Programme 
genießen einen herausragenden Ruf 
als öffentlichrechtliche Leitmedien. 
Der Zukunftsrat beschreibt den beson
deren Beitrag, den Deutschlandradio 
als einer von drei eigenständigen Part
nern im öffentlichrechtlichen System 
leiste, folgendermaßen: Der unabhän
gige, nationale Hörfunk erreiche Ziel
gruppen, die vom übrigen öffentlich
rechtlichen Rundfunk wenig und von 
privatwirtschaftlichen Medien gar  
nicht angesprochen würden und leiste 
damit einen „wertvollen Beitrag zum 
Gesamtangebot der ÖffentlichRecht
lichen“.

Deutschlandradio ist außerdem seit 
seiner Gründung mit einem beson
deren Auftrag zur Integration ausge
stattet: „Die Angebote sollen […] die 
Zusammengehörigkeit im vereinten 
Deutschland fördern sowie der ge
samtgesellschaftlichen Integration in 
Frieden und Freiheit und der Verstän
digung unter den Völkern dienen und 
auf ein diskriminierungsfreies Miteinan
der hinwirken“ (vgl. §6 Abs. 3 Deutsch
landradioStaatsvertrag). Diesem Auf
trag kommt in Zeiten, in denen sich  
die Mediennutzung durch den techno
logischen Wandel rasant ändert und zu 
einer zunehmenden Fragmentierung 
der Gesellschaft führt, ein besonderes 
Gewicht zu (vgl. Urteil des BVerfG vom 
21. Juli 2021).

Um den Herausforderungen gerecht 
zu werden, hat Deutschlandradio aus 
den 2019 von der Geschäftsleitung 
verabschiedeten langfristigen strate
gischen Zielen konkrete Schwerpunkt
themen abgeleitet und insbesondere 
die Digitalisierung vorangetrieben.  
Es sieht sich hier in dem im Dritten Me
dienänderungsstaatsvertrag (am 1. Juli 
2023 in Kraft getreten) verfolgten Ziel, 
die digitalen Angebote des öffentlich
rechtlichen Rundfunks zu stärken und 
auszubauen, bestärkt.

Deutschlandradio legt, um zur gesamt
gesellschaftlichen Integration beizu
tragen, besonderen Wert auf den Aus
tausch mit Hörerinnen und Nutzern. 
Dafür wird die Tradition der linearen 
Sendungen mit Beteiligung von Höre
rinnen und Hörern bewusst fortgeführt. 
Bei den nichtlinearen Angeboten  
werden die Möglichkeiten zum Dialog 
durch CommunityBuilding und die 
Entwicklung neuer Formen der Partizi
pation ausgebaut, und in Nachpande
miezeiten wird wieder verstärkt auf  
das direkte Gespräch vor Ort gesetzt.

Ein solcher Ort des gesellschaftlichen 
Diskurses und der Selbstverständigung 
der Gesellschaft ist die Deutschland
radioDenkfabrik, die die großen The
men der Zeit debattiert. Hörerinnen 
und Nutzer entscheiden, welches The
ma der nationale Hörfunk ein Jahr lang  
besonders unter die Lupe nimmt. Mehr 
als 44.200 Hörerinnen und Nutzer 
stimmten über das Jahresthema 2024 
ab: „Es könnte so schön sein … Wie  
gestalten wir Zukunft?“ und machten 
damit den wachsenden Wunsch nach 
Partizipation deutlich.

II. Medienpolitische Rahmenbedingungen
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Der Dialog mit dem Publikum ist zen
traler Bestandteil unseres Auftrags,  
er ist Kern der Zukunft des öffentlich
rechtlichen Rundfunks. Deutschland
radio will ein Ort für Debatten sein, den 
Dialog vertiefen und Partizipationsfor
mate weiterentwickeln. Es wird deshalb 
den Kurs im Linearen und Nichtlinearen 
weiterverfolgen und Formate, die auf 
Vernetzung, Dialog und Partizipation 
ausgerichtet sind, ausbauen. Damit 
kommt der nationale Hörfunk der Anre
gung des Zukunftsrates an den öffent
lichrechtlichen Rundfunk nach, seine 
Demokratie und Gemeinwohlorientie
rung deutlicher und nachdrücklicher 
zu formulieren.

Strukturreformprozess

Die oben skizzierten Charakteristika 
haben Auswirkungen auf das strategi
sche Handeln: Deutschlandradio setzt 
seinen Weg, digitaler, schlanker und 
noch enger verzahnt zu arbeiten, fort. 
Alle Bereiche werden konsequent wirt
schaftlich ausgerichtet, die bestehen
den Personal, Organisations und  
Kostenstrukturen werden kontinuierlich 
mit dem Ziel überprüft, den staatsver
traglichen Auftrag, „eine freie individu
elle und öffentliche Meinungsbildung 
zu fördern,“ so effizient wie möglich  
zu erfüllen. Dabei werden die Vorgaben 
des 24. KEF-Berichts konsequent in  
die eigenen Planwerke übernommen. 
Bekannter Weise steigt der im KEF-Ver
fahren anerkannte Aufwand lediglich 
um 2,0 % p. a. Der Mehraufwand kann 
durch sogenannte Eigenmittel (Bei
tragsmehrerträge und Einsparungen  
in der Vergangenheit) vollständig ge
deckt werden, so dass es für Deutsch
landradio keine Beitragserhöhung,  
sondern sogar rechnerisch eine sehr 
geringe Senkung von der KEF vorge 
schla gen wird (näheres siehe unten).

Die Umsetzung der Strategie zu Struk
turreformen zeigt sich im Verwaltungs
bereich insbesondere in dem gemein
sam mit den Landesrundfunkanstalten 
der ARD und der Deutschen Welle  
vorangetriebenen Projekt eines weit
gehend einheitlichen SAP-Systems. 
Strategisches Ziel dieses Projektes ist 
es, die betriebswirtschaftlichen Ge
schäftsprozesse Finanzen, Controlling, 
Beschaffung und Dienstreisen zu 90 % 
zu vereinheitlichen und zu 70 % am 
SAP-Standard unter Anwendung von 
Best Practices auszurichten. Die Schaf
fung der Voraussetzungen für zentrale 
Shared Services für betriebswirtschaft
liche Prozesse sowie die Etablierung  
eines zentralen IT-Steuerers für SAP
Dienste nach Maßgabe der Wirtschaft
lichkeit sind weitere strategische Ziele. 
Mit der Einführung der vereinheitli
chen Prozesse zum 1. Januar 2025 im 
Deutschlandradio werden damit die 
Möglichkeiten von Shared Services  
zur effizienteren Erbringung interner 
Serviceleistungen im adminis trativen 
Bereich (z. B. bei Buchhaltung) deut 
lich steigen. Damit entspricht Deutsch
landradio auch der Empfehlung des 
Zukunftsrates, in noch mehr Feldern 
als bisher mit ARD und ZDF zu koope
rieren.

Im technischen Bereich wird strukturell 
eine konsequente gemeinschaftliche 
Beschaffung und – damit einherge
hend – die Standardisierung und Ver
einheitlichung über die Systeme hin
weg fortgesetzt und intensiviert. Zu
sätzlich wird auch der Weg der Aus  
lagerungen von Leistungen weiter be
schritten. Dabei sind insbesondere  
die Akteure im Umfeld des öffentlich
rechtlichen Rundfunks bevorzugte 
Partner. Hier werden auch formale Be
teiligungen ins Auge gefasst. Im Rah
men von Wirtschaftlichkeit und Spar
samkeit sind aber auch weitere feste 
Partnerschaften mit privatwirtschaftli
chen Akteuren möglich.

Bei der Immobilienbewirtschaftung 
wird Deutschlandradio im Rahmen  
der staatsvertraglichen und sonstigen 
rechtlichen Vorgaben die von der KEF 
im 24. Bericht formulierten Vorgaben 
Zug um Zug umsetzen. Ein wichtiges 
Zwischenziel ist dabei die Selbstver
pflichtung, den Büroraum bis 2030 um 
etwa 30 % zu reduzieren. Schon heute 
sind nur die beiden denkmalgeschütz
ten Funkhäuser und ein damit nicht  
unmittelbar verbundener Parkplatz  
in Berlin noch Eigentum von Deutsch
landradio. Letzterer ist Teil eines Be
reichs, für den derzeit ein Bebauungs
planverfahren auf Veranlassung des 
dortigen Planungsträgers läuft. Nach 
Abschluss dieses Verfahrens ist eine 
Aufgabe der Nutzung und eine Veräu
ßerung geplant. Ein etwaiger Veräu
ßerungserlös ist bereits zum 24. KEF
Bericht angemeldet worden. Er trägt 
damit neben der Nutzung der Eigen
mittel zur Mitfinanzierung des Aufwan
des bei. Anmietungen von weiteren 
Räumen im Umfeld der Funkhäuser 
gibt es nicht. Allerdings sind alle „Au
ßenstellen“ (vor allem Korresponden
tenbüros im In und Ausland, Haupt
stadtstudio) ausschließlich angemietet, 
bevorzugt bei öffentlichrechtlichen 
Rundfunkanstalten. Dabei wird künftig 
noch stärker als bisher auf Flächeneffi
zienz geachtet. So ist beispielsweise 
vorgesehen, die Flächen des Haupt
stadtstudios und des Berliner Landes
studios zusammenzuführen und ent
sprechende Mietflächen im Gebäude 
der Bundespressekonferenz teilweise 
aufzugeben.

Medienpolitische Rahmenbedingungen
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Deutschlandradio hat mit seinen linea
ren und nichtlinearen Angeboten das 
ganze Land im Blick. Seine im Staats
vertrag festgehaltenen Alleinstellungs
merkmale werden erfüllt durch: 

 – eine bundesweite Versorgung
 – werbefreie Angebote
 – das Selbstverständnis als Spiegelbild 
der föderalen Vielfalt in Deutschland

 – Schwerpunkte in den Bereichen  
Information, Bildung und Kultur

 – höchste journalistische Qualitäts
ansprüche und 

 – ein Engagement als Förderer und 
Produzent von Kultur. 

 
Deutschlandradio veranstaltet die  
drei nationalen Hörfunkprogramme 
Deutschlandfunk, Deutschlandfunk 
Kultur und Deutschlandfunk Nova. Die 
Programme genießen einen heraus
ragenden Ruf als öffentlichrechtliche 
Leitmedien. Jeden Tag entstehen in 
den Funkhäusern in Berlin und Köln  
insgesamt 72 Stunden hochwertiger 
Radioprogramme. Gleichzeitig erreicht 
Deutschlandradio ein großes Publikum 
auf eigenen nichtlinearen Verbrei
tungswegen und Drittplattformen.

Der Deutschlandfunk mit Sitz in Köln 
ist ein modernes, serviceorientiertes 
Informationsprogramm mit einem Wort 
anteil von mehr als 80 %. Ein deutlicher 
Programmakzent liegt auf Information. 
Politiker, Wissenschaftler, Künstler, Pu
blizisten und Hörer kommen in unter
schiedlichen Sendungen zu Wort. Da
bei folgt der Deutschlandfunk stets der 
journalistischen Prämisse: umfassend 
und verständlich informieren, nicht be
lehren.

Deutschlandfunk Kultur ist das bun
desweite Kulturprogramm des nationa
len Hörfunks. Ziel des Programms ist 
es, Kultur dies und jenseits traditionel
ler Sparten und Genres zu beleuchten. 
Neue Perspektiven sind gewünscht – 
auch auf Politik, Gesellschaft und Zeit
geist, die ebenfalls einen festen Platz 
im Programm haben. Politik wird in  
ihrem kulturellen Kontext gesehen, Kul
tur vor dem Hintergrund einer Gesell
schaft im Wandel diskutiert. Niveauvoll, 
aber nicht elitär; neugierig, weltoffen 
und hintergründig.

Deutschlandfunk Nova ist das jüngste 
Programm der DeutschlandradioFa
milie. Seit Beginn im Jahr 2010 bietet 
es eine Mischung aus anspruchsvollen 
Wortbeiträgen, guter Pop, Rock und 
Elektromusik und Moderation auf Au
genhöhe für ein jüngeres Publikum.

Verbreitung 
Deutschlandradio verbreitet seine Pro
gramme Deutschlandfunk, Deutsch
landfunk Kultur, Deutschlandfunk Nova 
sowie den Sonderkanal DokDeb in  
digitaler Technik über DAB+, Satellit 
(DVB-S) und Internet. Zudem werden 
Deutschlandfunk und Deutschlandfunk 
Kultur noch analog über Ultrakurzwelle 
(UKW) verbreitet. LiveStreams, Pod
casts und OnDemandAngebote sind 
außerdem über die DlfAudiothek, un
sere Webseiten, die ARD-Audiothek 
und viele Drittplattformen erreichbar.

Die im Jahr 2022 erfolgte Neustruktu
rierung des Ressorts DistributionTech
nik hat sich 2023 verfestigt. Die enge 
Zusammenarbeit mit dem Bereich Mul
timedia/Online, besonders im Bereich 
der nicht linearen Verbreitung, funktio
niert ausgezeichnet. Das Ziel, dem sich 
verändernden Nutzungsverhalten und 
der wachsenden Popularität von On
lineangeboten besser und effizienter 
Rechnung zu tragen, wird durch diese 
Struktur optimal verfolgt. Webseiten 
und Apps werden kontinuierlich weiter
entwickelt und fortlaufend an die Be
dürfnisse der Nutzerinnen und Nutzer 
und die Anforderungen der redaktio
nellen Arbeit angepasst.

Zum bundesweiten Warntag hat 
Deutschlandradio auf allen Program
men und Empfangswegen unter Be
weis gestellt, dass der Rundfunk eine 
zuverlässige und reichweitenstarke  
Informationsquelle ist. Terrestrische 
Sender bieten eine technisch vom In
ternet unabhängige Infrastruktur für 
Krisen und Katastrophenfälle. Bei dem 
Probealarm wurde erfolgreich die Alar
mierung mit EWF (Emergency Warning 
Functionalty) demonstriert, die kompa
tible DAB+Empfänger aus dem Stand
by einschaltet.

III. Programmangebote von Deutschlandradio 
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Das bundesweite DAB+Sendernetz 
wuchs 2023 in vier verschiedenen  
Bundesländern um fünf auf insgesamt 
165 Standorte. Die Programme von 
Deutschlandradio erreichen damit  
ca. 91 % der Bevölkerung (im Haus),  
ca. 97 % der Fläche (mobil) und über 
99 % der Autobahnkilometer. Fünf  
weitere Standorte sollen 2024 in Be
trieb gehen.

Dennoch führt UKW wegen der vielen 
in den Haushalten vorhandenen Emp
fangsgeräte die Nutzung weiterhin an. 
Die Kampagne DigitalSwitchOver  
(DISO) von Deutschlandradio bewies 
auch 2023, dass mit einer geeigneten 
Informationskampagne an Orten mit 
gutem DAB+Signal die Abschaltung 
von UKW Akzeptanz finden kann. 
2023 wurden zehn UKW-Frequenzen  
in BadenWürttemberg, Bayern, Hessen  
und SachsenAnhalt außer Betrieb  
genommen. In der Kommunikation 
zeigt sich, das DAB+ in der Hörerschaft  
von Deutschlandradio einen hohen  
Bekanntheitsgrad hat und zunehmend 
genutzt wird. Die Attraktivität wird 
durch ein breites Angebot privater  
und öffentlichrechtlicher Programme, 
preisgünstige Empfänger sowie die  
DigitalradioPflicht in Neuwagen be 
fördert.

Online 
Der Ausbau und die Funktionserweite
rung des bestehenden Angebots wur
de – wie im Folgenden dargestellt –  
im Jahr 2022 fortgesetzt:

Websites
2022 wurden die Websites von 
Deutschlandfunk und Deutschlandfunk 
Kultur technisch optimiert und das  
Layout für eine bessere Audionutzung 
verändert. Ende 2021 hatte Deutsch
landradio mit dem Wechsel des Con
tentManagementSystems hin zur 
Software Sophora den Weg dafür ge
ebnet.

Die Internetauftritte von Deutschland
radio (deutschlandfunk.de, deutsch
landfunkkultur.de, deutschlandfunk 
nova.de, hoerspielundfeature.de und 
nachrichtenleicht.de) konnten insge
samt 137 Mio. Visits und 266,38 Mio. 
Page Impressions verzeichnen. 

Dlf Audiothek 
Im Sommer 2022 veröffentlichte 
Deutschlandradio die Version 2.4 sei
ner DlfAudiothekApp. Das Update 
enthielt u. a. einen neuen LivePlayer 
mit TimeshiftFunktion. Im Livepro
gramm können Nutzerinnen und Nut
zer so bis zu zwei Stunden zurücks
pulen. 

Podcasts 
Unter anderem folgende neue Pod
casts erschienen 2022: 
 –  „The Cure – Heilung aus dem Grab“: 
Darin wird die Geschichte eines For
schers erzählt, der glaubt, in der 
Graberde eines Priesters die Antwort 
für eine der größten Herausforderun
gen der weltweiten Gesundheit ge
funden zu haben: den Kampf gegen 
multiresistente Keime. Die sieben 
Folgen erreichten insgesamt 
243.000 Abrufe (inkl. Spotify
Streams).

 –  „Players – Der Sportpodcast“: Der 
Podcast der Sportredaktion wurde 
2022 neu konzipiert und erscheint 
seitdem wöchentlich. Das Format er
zählt die Geschichten von einfluss
reichen Personen aus der Welt des 
Sports und der Sportpolitik – und 
von denen, die es werden wollen.  
Zur FußballWeltmeisterschaft der 
Männer in Katar berichtete der Pod
cast täglich über die Hintergründe 
des Turniers. Insgesamt wurden die 
Folgen 297.000mal abgerufen (inkl. 
SpotifyStreams).

 –  „Deep Science – Hacking Reality“: 
In der zweiten Staffel des Wissen
schaftsPodcasts dreht sich alles  
um die menschliche Wahrnehmung 
und die Frage, was Wirklichkeit ist. 
Die fünf Episoden wurden insgesamt 
221.000mal abgerufen (inkl. Spo
tifyStreams).
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Social Media
Die InstagramKanäle @deutschland
funk und @deutschlandfunkkultur 
überschritten 2022 jeweils die Marke 
von 400.000 Followern, @dlfnova die 
Marke von 100.000 Followern. 

Damit hat Deutschlandradio auf Insta
gram insgesamt mehr als 930.600 Fol
lower. Im Dezember 2021 waren es 
noch insgesamt 803.000 Follower.  
Das entspricht einem Wachstum von 
15,1 %. Am stärksten wuchs der Kanal 
von Deutschlandfunk Kultur (20,3 %). 
Die Kanäle von Deutschlandfunk und 
von Deutschlandfunk Nova steigerten 
ihre FollowerZahlen um 12 bzw. 13 %. 

Deutschlandfunk Nova startete im Ok
tober 2022 einen TikTokKanal für eine 
junge Zielgruppe. Mitte Dezember hat
te der Kanal bereits 1.052 Follower. Das 
erfolgreichste Video wurde 35.700mal 
abgespielt.

Qualitätsanspruch
Es ist der Anspruch von Deutschland
radio, hochwertige journalistische und 
künstlerische Audioangebote für seine 
Radioprogramme und digitalen Aus
spielwege zu produzieren, bei denen 
Hintergrund, Analyse und Diskurs wie 
auch Kunst und Kultur im Mittelpunkt 
stehen. Die Angebote spiegeln zudem 
die unterschiedlichen Lebenswirklich
keiten der Nutzerinnen und Hörer  
wider und geben Orientierung im All
tag. Qualitätsstandards und maßnah
men für seine eigenen Angebote hat 
Deutschlandradio u. a. im Journalisti
schen Selbstverständnis definiert. Es 
fußt auf Kriterien wie Unabhängigkeit, 
Meinungs und Perspektivenvielfältig
keit oder der Richtigkeit von Fakten. 
Diese und weitere Kriterien finden  
sich auch in anderen Regelungen des 
Hauses.

Anteil an Eigenproduktionen  
und Erstsendungen 
Beim Deutschlandradio haben Eigen
produktionen und Eigenentwicklungen 
von Formaten für die spezifischen Be
dürfnisse der Hörerschaft Vorrang vor 
der Übernahme von Sendeformen, die 
in anderen Programmen bereits ausge
spielt wurden. Die eigenproduzierten 
Erstsendungen betrugen 2022 beim 
Deutschlandfunk 78 %, bei Deutsch
landfunk Kultur 61 % und bei Deutsch
landfunk Nova rd. 36 %.

Verhältnis von Wort zu Musik
Ein Kennzeichnen der Programme von 
Deutschlandradio ist ein hoher Wort
anteil von durchschnittlich 61 %. Der 
Wortanteil liegt beim Deutschlandfunk 
mit 83 % am höchsten, bei Deutsch
landfunk Kultur beträgt er 61 % und bei 
Deutschlandfunk Nova 36 %.

Musikauswahl 
In der Regel werden Musiktitel und 
Konzertausstrahlungen in den Deutsch
landradioProgrammen nach künstle
rischen und musikjournalistischen  
Kriterien ausgewählt und redaktionell 
erläutert. Im Programm werden alle 
Musikgenres eingesetzt. Dabei bildet 
die Förderung junger Musikerinnen und 
Musiker einen Schwerpunkt.

Nachrichten
Die drei Programme des nationalen 
Hörfunks senden ausführliche Nach
richten im Stundentakt, auch am Wo
chenende. Der Deutschlandfunk hat 
werktags von 5.00 bis 18.00 Uhr ein 
Halbstundenraster für seine Nach
richtensendungen. Neben Kulturnach
richten (Deutschlandfunk Kultur) gibt 
es bei Deutschlandfunk Nova auch 
Wissensnachrichten. Insgesamt pro 
duziert der nationale Hörfunk täglich 
weit über 500 Minuten Nachrichten.

Informationssendungen  
in der Primetime
Den Hörerinnen und Hörern der drei 
Programme werden morgens, mittags, 
abends und vor Mitternacht ausführli
che und zum Teil mehrstündige aktuel
le Informationssendungen (insgesamt 
15 Stunden) geboten. Im Programm 
von Deutschlandfunk Kultur wird dabei 
insbesondere in der Primetime kultu
rellen und kulturpolitischen Themen 
und Informationen breiter Platz einge
räumt. Deutschlandfunk Nova spricht 
mit den aktuellen Informationssendun
gen am Morgen und am frühen Abend  
besonders die Zielgruppe der jungen 
Erwachsenen an.

Hintergrundberichterstattung
Der öffentlichrechtliche Rundfunk hat 
den Auftrag, den Hörerinnen und Hö
rern die Einordnung aktueller Infor  
ma tionen zu ermöglichen und Orien
tierungswissen anzubieten. Deshalb 
strahlen die DeutschlandradioPro
gramme täglich Hintergrundsendun
gen aus (Länderreport, Weltzeit bei 
Deutschlandfunk Kultur, Hintergrund, 
Europa heute im Deutschlandfunk,  
Redaktionskonferenz, Hörsaal, Eine 
Stunde History bei Deutschlandfunk 
Nova etc.), die kurz bzw. mittelfristig 
geplant werden. Die Vertiefung aktuel
ler Ereignisse erfolgt darüber hinaus 
in den Fachsendungen zu wirtschafts, 
wissenschafts, innen und außenpoli
tischen Fragen.

Meinungsbildung
Neben aktuellen Hintergrundinforma  
t ionen bieten die Deutschlandradio 
Programme in Kommentarsendungen 
und sieben ausführlichen nationalen 
und internationalen Presseschauen  
einen umfassenden und anregenden 
Überblick über die Meinungsvielfalt in 
Deutschland und im Ausland. Ergänzt 
wird dieses Angebot durch spezifische 
Wirtschafts und FeuilletonPresse
schauen. In den Kommentarsendungen 
von Deutschlandfunk und Deutsch
landfunk Kultur kommen die Chefre
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dakteurinnen und Chefredakteure von 
Printmedien und andere namhafte  
Publizisten zu Wort. Deutschlandfunk 
Nova trägt in seiner Community auf all 
seinen Kanälen gezielt zur Meinungs
bildung in der jungen Zielgruppe bei. 

Informationen zum kulturellen Leben
Im Programm von Deutschlandfunk 
Kultur sind in der PrimetimeSendung 
Studio 9 Kultur und Politik miteinander 
verzahnt. Politik wird in ihrem kulturel
len Kontext gesehen, Kultur vor dem 
Hintergrund gesellschaftlicher Debat
ten beleuchtet. Kulturelle Schwer
punktsendungen wie die Lesart und  
die Tonart sowie das Kulturmagazin 
Kompressor ergänzen diese aktuellen 
Sendestrecken. Am Wochenende kom
men Sendungen zu Film, Theater, Me
dien, Lebensart, Philosophie und Reli
gion hinzu. Auch der Deutschlandfunk 
widmet sich in täglichen Fachsendun
gen der kulturellen Information (Cam
pus & Karriere – das Bildungsmagazin, 
Corso – Kunst und Pop, Mediasres – das 
Medienmagazin, Büchermarkt, Kultur 
heute). Deutschlandfunk Nova ist als 
jüngstes DeutschlandradioProgramm 
vor allem den kulturellen Interessen  
eines jüngeren Publikums verpflichtet 
und fördert mit seinem besonderen 
Musikprofil auch Newcomer aus dem 
deutschsprachigen Raum.

Für alle Generationen
Deutschlandradio fördert den Dialog 
der Generationen. Die Programme  
haben neben täglich ausgestrahlten 
Sendungen und Podcasts für Kinder, 
Eltern, Studentinnen und Studenten 
mit der Sendung Lebenszeit (Deutsch
landfunk) eine eigene Sendefläche,  
auf der Fragen des Zusammenlebens 
der Generationen thematisiert werden.

Partizipation der Hörerinnen  
und Hörer
Die Programme von Deutschlandradio 
strahlen auch interaktive Sendungen 
aus, in denen die Hörerinnen und Hö
rer an der Diskussion von Experten zu 
unterschiedlichen politischen, gesell
schaftlichen und wissenschaftlichen 
Themen mitwirken. Dabei spielt in allen 
drei Programmen der Austausch mit 
den Nutzerinnen und Nutzern über  
soziale Netzwerke eine wichtige Rolle, 
auch bei der Themenfindung.

Auszeichnungen
Im Jahr 2022 konnte das Deutschland
radio mehrere nationale und internatio
nale Auszeichnungen gewinnen – u.  a. 
den CIVIS-Medienpreis, den Kinder
hörspielpreis des MDR-Rundfunkrates, 
den Deutschtschechischen Journa
listenpreis, den Deutschen Preis für 
Denkmalschutz, den Katholischen Me
dienpreis, den JulianeBartelMedien
preis, den Journalistenpreis Informatik, 
den KurtMagnusPreis, den KurdLaß
witzPreis, den OPUS Klassik für diver
se CD-Produktionen, den Marler Medi
enpreis Menschenrechte, den Preis für 
deutschen Jazzjournalismus, den Prix 
Europa, den Prix Italia, den Publizisten
preis der deutschen Bibliotheken oder 
auch den RIAS-Medienpreis. Internatio
nal gab es insbesondere Auszeichnun
gen für Klangkunststücke, etwa wie 
beim Palma Ars Acustica 2022 und bei 
den New York Radio Festivals.

Akzeptanz in der Bevölkerung / 
Mediadaten
Bei leicht steigender Radionutzung  
erreichten Deutschlandfunk und 
Deutschlandfunk Nova in der MA 2022 
Audio II neue Rekordwerte im weites
ten Hörerkreis. Der Deutschlandfunk 
kam auf 10,55 Mio. Hörerinnen und  
Hörer (MA Audio 2021: 9,64 Mio.), 
Deutschlandfunk Kultur auf 4,87 Mio. 
(MA Audio 2021: 4,67 Mio.) und 
Deutschlandfunk Nova auf 1,10 Mio. 
(MA 2021 Audio: 0,88 Mio.).

Den Deutschlandfunk schalteten täg
lich 2,11 Mio. Hörerinnen und Hörer ein 
(Tagesreichweite Mo – Fr, zum Vergleich 
die MA 2021 Audio: 2,23 Mio.). Er ge
hört damit weiterhin als einziges Infor
mationsprogramm zu den TOP 10 der 
meistgehörten Programme.

Das bundesweite Kulturangebot 
Deutschlandfunk Kultur hörten täglich 
0,482 Mio. Hörerinnen und Hörer (MA 
2021 Audio: 0,565 Mio.). Betrachtet 
man einen längeren Zeitraum, wird 
deutlich, dass Deutschlandfunk Kultur 
traditionell einmal unter, dann wieder 
über 500.000 Hörerinnen und Hörern 
pendelt.

Deutschlandfunk Nova wurde täglich 
von 0,136 Mio. Hörerinnen und Hö 
rern eingeschaltet (MA 2021 Audio: 
0,141 Mio.). Mit 3,7 % erreichte Deutsch
landfunk Nova einen neuen Bestwert  
in der Bekanntheit: 2,64 Mio. Personen 
haben das Programm schon einmal  
gehört.

Bei der Messung der Verbreitungs
wege gehörte DAB+ erneut zu den Ge
winnern der aktuellen Untersuchung. 
Im weitesten Hörerkreis kam DAB+  
auf einen Anteil von 27,0 % (MA 2021 
Audio: 20,4 %).
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Programmstrategie
Die skizzierten Charakteristika haben 
Auswirkungen auf das strategische 
Handeln. Deutschlandradio setzt sei
nen Weg, digitaler, schlanker und noch 
enger verzahnt zu arbeiten, fort. Alle 
Bereiche werden konsequent wirt
schaftlich ausgerichtet. Die bestehen
den Personal, Organisations und Kos
tenstrukturen werden permanent mit 
dem Ziel überprüft, den Auftrag, den 
der Gesetzgeber Deutschlandradio  
gegeben hat, nämlich „eine freie in  
di vi duelle und öffentliche Meinungs 
bildung zu fördern“ und „der gesamt 
gesellschaftlichen Integration“ zu die
nen, so effi zient wie möglich zu erfül
len. Dies gilt gerade auch in Zeiten, in 
denen sich die Mediennutzung durch 
den tech nologischen Wandel rasant 
ändert.

Das Bundesverfassungsgericht unter
streicht in seiner Urteilsbegründung 
zum Rundfunkbeitrag im Juli 2021 die 
gestiegene Bedeutung des öffentlich
rechtlichen Rundfunks. Insbesondere 
im digitalen Raum habe er die Aufgabe, 
ein „vielfaltssicherndes und Orientie
rungshilfe bietendes Gegengewicht zu 
bilden“.  

Um diesen Herausforderungen gerecht 
zu werden, hat Deutschlandradio die 
2019 von der Geschäftsleitung verab
schiedeten langfristigen strategischen 
Ziele weiter in konkreten Schwerpunkt
themen verfolgt und insbesondere die 
Digitalisierung vorangetrieben. Abge
leitet aus seinem Auftrag und Selbst
verständnis hatte Deutschlandradio  
damals Ziele zu Angebot und Markt,  
zu seinem Beitrag zum Gemeinwesen, 
zu Innovation sowie Organisation, Per
sonal und Finanzen formuliert. Durch 
das kontinuierliche Nachhalten wird  
sichergestellt, dass der nationale Hör
funk seine langfristigen Ziele konse
quent verfolgt.

Um zur gesamtgesellschaftlichen Inte
gration beizutragen, legt Deutschland
radio besonderen Wert auf den Kontakt 
zu Hörerinnen und Nutzern. Die Tra 
di tion der linearen Sendungen mit Be 
t eiligung von Hörerinnen und Hörern  
wurde bewusst fortgeführt, bei den 
nicht linearen Angeboten wurden die 
Möglichkeiten zum Dialog ausgebaut, 
beispielsweise über Videoplattformen  
wie YouTube oder durch Angebote auf 
Plattformen wie Facebook, Twitter, Ins
tagram und TikTok bzw. durch Kontakt
möglichkeiten zu den Redaktionen. 

Ein solcher Ort des gesellschaftlichen 
Diskurses ist die „Denkfabrik“ (https://
denkfabrik.deutschlandradio.de/), die 
die großen Themen der Zeit debattiert. 
2023, im fünften Jahr der Denkfabrik 
(zum Thema „Die wehrhafte Demokra
tie“) stimmte eine Rekordbeteiligung 
von mehr als 44.200 Hörerinnen und 
Nutzern ab und machte damit einmal 
mehr den Partizipationswunsch deut
lich. Die Denkfabrik will dazu beitragen, 
Orientierung bei komplexen Themen 
zu geben und Forum für den demokra
tischen Diskurs zu sein. 

Diesen Kurs, den nationalen Hörfunk 
als für das Publikum zugängliches und 
transparentes Dialogforum weiterzu
entwickeln, wird Deutschlandradio im 
Linearen und NonLinearen weiterver
folgen. Dafür werden Formate, die auf 
Vernetzung, Dialog und Partizipation 
ausgerichtet sind, ausgebaut und dau
erhaft gestärkt.

Das hat auch Auswirkungen auf die  
Distributionsstrategie von Deutsch
landradio: Maßnahmen zur Stärkung 
der DlfAudiothek gehen einher mit 
Überlegungen zur Schaffung eines  
gemeinsamen öffentlichrechtlichen 
Plattformsystems, wie es der Dritte Me
dienänderungsstaatsvertrag verlangt. 
Mit dem Ausbau des DAB+Sender
netzes antwortet Deutschlandradio  
auf die in manchen Regionen lücken
hafte UKW-Verbreitung. Der digitale 
Radiostandard bietet höchste Klang
qualität und ist darüber hinaus um rund 
ein Drittel wirtschaftlicher und nach
haltiger als die Verbreitung über UKW.

 
Alle in diesem Bericht veröffentlichten Istzahlen 
zu Kosten, Leistungen und Kennzahlen beziehen 
sich auf das Geschäftsjahr 2022 und korres 
pondieren mit den Angaben im testierten Jahres
abschluss 2022. 

https://denkfabrik.deutschlandradio.de
https://denkfabrik.deutschlandradio.de


13

Die öffentlichrechtlichen Rundfunk
anstalten sowie Deutschlandradio als 
Körperschaft des öffentlichen Rechts 
finanzieren sich seit dem 1. Januar 2013 
durch den Rundfunkbeitrag. Die Zah
lungspflicht hierfür knüpft an Wohnun
gen im privaten Bereich bzw. Betriebs
stätten im nichtprivaten Bereich an. 

1.  Ergebnis von  
Deutschlandradio  
im Jahr 2022

Basis der Ergebnisdarstellung von 
Deutschlandradio sind für das Berichts
jahr 2022 die von der Wirtschaftsprü
fungsgesellschaft KPMG testierten und 
von den Gremien (Hörfunkrat und Ver
waltungsrat) genehmigten Jahresab
schlüsse.

Erträge

Die Erträge aus Rundfunkbeiträgen ba
sieren auf dem Modell zur Finanzierung 
der öffentlichrechtlichen Rundfunk
anstalten in Deutschland. Bis zum 
31. Juli 2021 resultierte die Beitrags
pflicht aus dem Rundfunkbeitrags
staatsvertrag. Von dem Aufkommen 
aus dem Rundfunkbeitrag, abzüglich 
des Anteils der Landesmedienanstal
ten, erhielt Deutschlandradio einen 
Anteil von 2,9140 %. Aufgrund des 
Beschlusses des Bundesverfassungs
gerichts trat anstelle des Rundfunkbei 
tragsstaatsvertrags der 1. Medienände
rungsstaatsvertrag, mit der darin vor
gesehenen Anpassung des Rundfunk
beitrags von monatlich 17,50 € auf 
18,36 €, mit Wirkung vom 20. Juli 2021 
in Kraft. Die Umstellung der Rundfunk
beitragsanpassung erfolgte zum 1. Au
gust 2021. Damit einhergehend wurde

eine neue Beitragsverteilung rechts
kräftig. Von dem Aufkommen aus dem 
Rundfunkbeitrag erhält Deutschland
radio nach Vorwegabzug der Landes
medienanstalten seit 1. August 2021  
einen Anteil von 2,9816 % bzw. 54 Cent 
monatlich. 

Die Erträge aus Rundfunkbeiträgen, die 
Haupteinnahmequelle von Deutsch
landradio, betragen im Geschäftsjahr 
2022 247,3 Mio. €. Sie liegen um 
7,0 Mio. € über dem Planwert. Die 
Mehrerträge resultieren vor allem da
raus, dass sich die Beitragsbefreiungen 
günstiger entwickelt haben als geplant. 
Die übrigen Erträge liegen bei unter
schiedlicher Entwicklung einzelner 
Posten mit 21,6 Mio. € insgesamt um 
0,5 Mio. € unter dem Planwert.

Aufwendungen

Die Aufwendungen betragen im  
Geschäftsjahr 2022 insgesamt 
259,6 Mio. €. Sie umfassen Perso 
nalaufwendungen in Höhe von 
68,9 Mio. €, Programmaufwendungen 
in Höhe von 65,4 Mio. €, Technische 
Leistungen für die Rundfunkversor
gung: 32,7 Mio. €, Materialaufwen
dungen in Höhe von 1,5 Mio. €, sons
tige Aufwendungen: in Höhe von 
81,8 Mio. € sowie Abschreibungen in 
Höhe von 9,3 Mio. €. 

Die Gesamtaufwendungen liegen ins
gesamt um 37,3 Mio. € unter dem Plan
wert. Hauptursache hierfür sind die in 
den Personalaufwendungen enthalte
nen Altersversorgungsaufwendungen, 
die den Planansatz um 19,1 Mio. € un
terschreiten. Diese Unterschreitung be
trifft die Zuführungen zu den Pensions 
(16,5 Mio. €) und Beihilferückstellungen 
(2,6 Mio. €). Zum einen fallen die im 
Jahresabschluss 2022 zu berücksich
tigenden Rechnungszinssätze höher 
und deren Reduzierung vom Jahr 2021 
auf das Jahr 2022 geringer aus als bei 
der Planung unterstellt. Zum anderen 
führt die Berücksichtigung/Umsetzung 
eines IDW-Rechnungslegungshinwei
ses, der zum Planungszeitpunkt noch 
nicht bekannt war, im Jahresabschluss 
zu einem erheblichen Rückgang der 
Pensionsrückstellungen.

Der Personalaufwand ohne Altersver
sorgung unterschreitet den Planansatz 
um 1,6 Mio. €. Diese Unterschreitung 
resultierte auch im Jahr 2022 haupt
sächlich aus vorzeitigen Renteneintrit
ten, verzögerten (Nach)Besetzungen 
und verzögerten Umsetzungen geplan
ter Maßnahmen. 

Die Programmaufwendungen über
schreiten den Planansatz um 0,5 Mio. €. 
Diese Überschreitung resultiert haupt
sächlich aus der im Rahmen des aktu
ellen Tarifabschlusses im Jahr 2022  
getätigten Zahlung einer Inflationsaus
gleichprämie an freie Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. 

IV.  Bericht zur Information über die wirtschaftliche  
und finanzielle Lage von Deutschlandradio
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Die Aufwendungen für Technische 
Leistungen liegen um 2,7 Mio. € unter 
dem Planansatz. Die Unterschreitung 
betrifft im Wesentlichen die DAB+Sen
derkosten (2,0 Mio. €). Hintergrund 
dieser Unterschreitung ist, dass die 
Planung noch auf Basis der Anmeldung 
zum 23. KEF-Bericht (ohne Berücksich
tigung der KEF-Kürzung aus dem 
22. Bericht) erfolgte und im Haushalts
vollzug die von der KEF vorgenomme
nen Kürzungen berücksichtigt wurden. 
Im Ergebnis konnte bis zum Jahresen
de 2022 das DAB+Sendernetz nur auf 
160 Standorte ausgebaut werden. Im 
Planansatz wurde noch davon ausge
gangen, dass bis zu 167 Standorte aus
gebaut werden können.

Die Unterschreitungen bei den Sons
tigen Aufwendungen belaufen sich in 
Summe auf 12,7 Mio. € im Vergleich 
zum Plan. Die größte Unterschreitung 
betrifft die Instandhaltungsaufwendun
gen, die u. a. aufgrund von Liefer und 
Kapazitätsengpässen um 5,8 Mio. €  
unter dem Planansatz lagen.

Als Folge der Unterschreitungen der  
Investitionspläne bleiben die Abschrei
bungen auf das immaterielle Anlage
vermögen und Sachanlagevermögen 
um 1,3 Mio. € hinter dem Plan zurück. 

Ergebnis

Die Abrechnung des Ertrags und Auf
wandsplans ergibt im Ergebnis einen 
Jahresüberschuss in Höhe von 
9,4 Mio. €. Im Wirtschaftsplan 2022 
wurde noch mit einem Fehlbetrag in 
Höhe von 34,5 Mio. € gerechnet, so 
dass die Ergebnisverbesserung im Ver
gleich zum Planwert bei 43,9 Mio. € 
liegt.

Bilanz

Deutschlandradio finanziert sich im 
Wesentlichen im Wege der Innenfinan
zierung; Bankverbindlichkeiten beste
hen nicht. Im Jahresabschluss 2022 
weist Deutschlandradio eine Bilanz
summe in Höhe von 551,4 Mio. € und 
eine Eigenkapitalquote von 22,2 % aus, 
der Anteil der Rückstellungen für Pen
sionen und ähnliche Verpflichtungen 
(inklusive unselbstständige GSEA,  
aber ohne selbstständige GSEA) an  
der Bilanzsumme beträgt 70,2 %. Die  
Finanzierung der wesentlichen Ver
pflichtungen ist durch Vermögenswer
te gedeckt. Die Liquidität war im Ge
schäftsjahr zu jedem Zeitpunkt sicher
gestellt. Deutschlandradio war damit  
in der Lage, seine kurzfristigen Ver
bindlichkeiten jederzeit fristgerecht  
zu bezahlen.

Konzernabschluss 2022

Deutschlandradio legt gemäß § 30a 
des DeutschlandradioStaatsvertrages 
einen Konzernabschluss vor. Zum Kon
zern gehören neben Deutschlandradio 
als Muttergesellschaft die 100prozen
tige Beteiligung an der Deutschland 
radio Service GmbH (DRS) sowie die 
70prozentige Beteiligung an der Ge
sellschaft für infrastrukturelle Dienste 
mbH (GID).

Das Jahr 2022 des Deutschlandradio
Konzerns schließt mit einem Jahres
überschuss von 9,4 Mio. €. Dieser setzt 
sich zusammen aus dem Jahresüber
schuss der Tochtergesellschaft DRS  
in Höhe von 27 T€, dem Jahresüber
schuss der GID von 81 T€ und dem Jah
resüberschuss der Muttergesellschaft 
von 9,4 Mio. € sowie einer Gewinnkon
solidierung von 82 T€.

Das KonzernEigenkapital beläuft  
sich nach der Ergebnisbuchung auf 
122,6 Mio. €.

.
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Abgabe der Finanzbedarfs
anmeldung für den Zeitraum 
2025 bis 2028

Deutschlandradio hat in seiner zum 
28. April 2023 abgegebenen Finanzbe
darfsanmeldung folgende Beträge für 
Erträge, Aufwendungen und Ausgaben 
für die Jahre 2025 bis 2028 angesetzt 
und die verfügbaren Eigenmittel per 
Ende 2024 ermittelt: 

 Anmeldung
24. Bericht

Erträge

Erträge aus Rundfunkbeiträgen  1.007,9 Mio. €

Erträge ohne Rundfunkbeiträge 67,2 Mio. €

Summe 1.075,1 Mio. €

Aufwendungen/Ausgaben

Programmaufwand 290,8 Mio. €

Programmverbreitung 160,0 Mio. €

Personal ohne Altersversorgung 303,2 Mio. €

Finanzbedarfswirksamer Nettoaufwand Altersversorgung 79,5 Mio. €

Indexierbarer Sachaufwand 180,9 Mio. €

Nicht indexierbarer Sachaufwand 83,2 Mio. €

Investitionen 91,3 Mio. €

Entwicklungsbedarf 0,0 Mio. €

Sonstige 0,4 Mio. €

Summe 1.189,3 Mio. €

Eigenmittel per Ende 2024 62,3 Mio. €

2.  Stand des KEF-Verfahrens 
zum 24. Bericht 

Der Finanzbedarf und damit der Rund
funkbeitrag wird auf rechtlicher Grund
lage des Rundfunkfinanzierungsstaats
vertrags der Länder in drei selbststän
dig aufeinander folgenden Verfahrens 
stufen ermittelt und festgesetzt.

In der ersten Stufe errechnen die Rund 
funkanstalten, welche Mittel sie brau
chen, um die von der Politik beauftrag
ten Angebote zu betreiben. Diese An
meldung des Finanzbedarfs durch die 
Rundfunkanstalten erfolgt alle zwei 
Jahre.

In der zweiten Stufe prüft die Kommis
sion zur Ermittlung des Finanzbedarfs 
(KEF) die Finanzbedarfsanmeldungen 
und informiert die Bundesländer mit 
Übergabe eines KEF-Berichts über die 
Finanzlage der öffentlichrechtlichen 
Rundfunkanstalten. Dabei legt sie in 
der Regel abwechselnd einen Beitrags
bericht mit Empfehlungen zur Beitrags
höhe oder einen Zwischenbericht vor. 
Beim aktuellen 24. Bericht handelt es 
sich um einen Beitragsbericht mit einer 
Beitragsempfehlung für die Jahre 2025 
bis 2028. 

In der dritten Stufe, die nur im Rahmen 
eines beitragsrelevanten Berichts zum 
Tragen kommt, beraten die Landesre
gierungen und Landesparlamente die 
Finanzbedarfe auf der Grundlage der 
KEF-Empfehlung. Als Abschluss des 
KEF-Verfahrens schließen alle 16 Bun
desländer bei beitragsrelevanten Be
richten regelmäßig einen Staatsver
trag, der die Höhe des Beitrags fest
setzt, aber auch andere Regelungen 
wie die Verteilung des Geldes zwi
schen ARD, ZDF und Deutschlandradio 
enthalten kann („Rundfunkbeitrags
staatsvertrag“).

(inkl. Sonderrücklage III)
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Der Finanzbedarfsanmeldung von 
Deutschlandradio liegt die Prämisse 
zugrunde, dass die Erfüllung des ge
setzlichen Auftrags zur Versorgung der 
Nutzerinnen und Nutzern mit den pro
grammlichen Angeboten von Deutsch
landradio oberste Priorität hat. In den 
Planwerten werden deshalb die von 
den Parlamenten aller 16 Bundesländer 
formulierten gesetzlichen Anforderun
gen berücksichtigt. Der zum 1. Juli 
2023 in Kraft getretene Medienstaats
vertrag stellt aus Sicht von Deutsch
landradio eine Erweiterung des Auf
trags dar. So wird in diesem Staatsver
trag der Ausbau digitaler Angebote, 
die Ermöglichung einer Teilhabe an 
den Angeboten für alle Bevölkerungs
gruppen sowie die Bereitstellung einer 
öffentlichrechtlichen Plattform gefor
dert. Dabei bleiben die drei Hörfunk
programme von Deutschlandradio, na
mentlich Deutschlandfunk, Deutsch
landfunk Kultur und Deutschlandfunk 
Nova, auch unmittelbar und unbedingt 
im bisherigen Umfang beauftragt.

Im Zentrum der in der Finanzbedarfs
anmeldung im Detail erörterten neuen 
Digitalstrategie von Deutschlandradio 
steht die Schaffung neuer digitaler  
Audioangebote, die sich in Konzeption, 
Realisation und Distribution vom klas
sischen linearen Audio deutlich unter
scheiden. Nichtlineare Audioangebote 
müssen beispielsweise deutlich mehr 
Nutzungsszenarien, Publikumsinteres
sen und Verbreitungswege berücksich
tigen. Es ist offensichtlich, dass die  
geforderte Ausweitung digitaler Audio
angebote Deutschlandradio unweiger
lich mit neuen prozessualen und finanz
wirtschaftlichen Herausforderungen 
konfrontiert. Zudem – und hier werden 
die Berührungspunkte zu der neuen 
Distribu tionsstrategie deutlich – muss 
das Deutschlandradio seine technische  
In frastruktur grundlegend erneuern 
und anpassungsfähig halten, um über
haupt Inhalte auf Drittplattformen so
wie auf einer möglichen gemeinsamen 
Plattform mit ARD und ZDF anbieten  
zu können. 

In der Distributionsstrategie werden 
jetzt noch stärker als bislang die Ver
breitung von Audioangeboten als line
are Ausstrahlung (klassisches Radio
programm) und als Content für die 
zeitsouveräne Nutzung (nichtlineare 
Angebote) als unterschiedliche Facet
ten eines einheitlichen Gesamtauftrags 
betrachtet. Deutschlandradio passt da
bei die technischen Distributionskanäle 
an den technischen Fortschritt und vor 
allem an die sich fortlaufend ändern
den Bedürfnisse der Nutzerinnen und 
Nutzer an. Deutschlandradio hat in sei
ner Finanzbedarfsanmeldung das Ver
breitungsziel formuliert, das DAB+Sen
dernetz bis 2028 auf ca. 200 Standorte 
ausbauen zu wollen. Damit kann die 
Fläche Deutschlands nahezu vollstän
dig für den Empfang im Fahrzeug oder 
mit einer Außenantenne erschlossen 
werden. Gebiete mit aus wirtschaft
lichen Gründen eingeschränkter In
houseVersorgung werden über Satellit 
oder InternetStream erreicht. Die Ver
breitung in Kabelnetzen wird zum Ende 
der laufenden Beitragsperiode been
det, da die Nutzung der Hörfunkpro
gramme über Kabel gering ist und zeit
gemäß durch IP-Stream oder DAB+  
ersetzt werden kann. Deutschlandradio 
setzt auch den Rückbau seiner UKW
Netze fort, intensiviert diesen auch 
nach 2025 und strebt einen vollen 
UKW-Ausstieg an, sobald die gesell
schaftliche Akzeptanz dafür geschaf
fen wurde und Rechtssicherheit be
steht, dass freiwerdende UKW-Fre
quenzen nicht für andere Programm 
angebote nachgenutzt werden. Die 
Rahmenbedingungen für eine vollstän
dige Aufgabe der UKW-Ausstrahlung 
sind nach Einschätzung von Deutsch
landradio in der kommenden Beitrags
periode allerdings noch nicht gege
ben.
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Um der wachsenden Nachfrage nach 
nichtlinearen Audioangeboten (z. B.  
Podcasts) gerecht zu werden, entwi
ckelt Deutschlandradio auch seine Pro
zesse und Systeme kontinuierlich wei
ter. Dabei hat neben dem Betrieb der 
Dlf Audiothek auch die Gewährleistung 
einer technologischen Anpassungs
fähigkeit an die Marktentwicklungen ei
ne hohe Priorität, weil nur so sicherge
stellt werden kann, dass die Angebote 
von Deutschlandradio die notwendigen 
technischen Voraussetzungen für die 
Verbreitung über unterschiedliche 
Plattformen erfüllen und dort dann 
auch gefunden werden können. Die 
technische Distribution erfordert da 
bei von den Mitarbeiterinnen und Mit
arbeitern Fähigkeiten, die bisher im 
Deutschlandradio nicht oder nur ver
einzelt vorhanden, künftig jedoch drin
gend und in der Breite notwendig sind. 
Außerdem bedingt dies eine hohe IT
Integration auf Seiten von Deutsch
landradio, die auch Themen wie Meta
datenmanagement und CyberSecurity 
einschließt. Auch hier hat Deutschland
radio noch erkennbares Entwicklungs
potenzial, wobei auch in diesen Fel
dern Kooperationen mit anderen öf
fentlichrechtlichen Partnern Vorrang 
vor eige nen Lösungen haben. 

Die flexible Bewirtschaftung der Bud
gets für alle relevanten technischen 
Distributionsformen ist dabei für das 
Deutschlandradio eine zentrale Voraus
setzung, um in einem sehr dynami
schen Umfeld mit kurzen Technik und 
Nutzungszyklen den gesetzlichen Auf
trag erfolgreich erfüllen zu können.
 
Die Streichung kompletter Programme 
und die Nutzung der hieraus freiwer
denden Mittel für nichtlineare Program
mangebote stellen für Deutschland
radio wegen der oben beschriebenen 
unmittelbaren Beauftragung durch den 
Gesetzgeber keine Gestaltungsoption 
dar. Vielmehr hat die digitale Transfor
mation eine Dimension erreicht, die  
eine Finanzierung zulasten der linearen 
Angebote nicht mehr zulässt und da
her nur mit zusätzlichem Personal und 
Mitteln im IT-Umfeld zu realisieren ist.

Ergebnisse des  
24. KEF-Berichts 

In der zweiten Verfahrensstufe des 
KEF-Verfahrens erfolgt die Überprü
fung der Finanzbedarfsanmeldungen 
der öffentlichrechtlichen Rundfunk
anstalten sowie die Vorlage eines  
Berichts durch die KEF. 

Diesen hat die KEF am 23. Februar 
2024 an die Bundesländer übergeben 
und ihn der Öffentlichkeit in einer  
Pressekonferenz in Berlin vorgestellt. 

Nach Prüfung der Finanzbedarfs  
an meldungen von ARD, ZDF und 
Deutschlandradio empfiehlt die KEF, 
den monatlichen Beitrag von 18,36 € 
auf 18,94 € zu erhöhen. Von der Bei
tragserhöhung entfallen 43 Cent auf 
die ARD, 14 Cent auf das ZDF und  
1 Cent auf den Anteil der Landesme
dienanstalten. Die Veränderung des 
Beitragsanteils für Deutschlandradio 
um – 0,41 Cent liegt unterhalb der in 
ganzen Cent darstellbaren Schwelle 
und ergibt auf ganze Cent gerundet  
einen neuen Anteil von 53 Cent.
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Die Feststellung der KEF berücksichtigt 
eine Kürzung der von ARD, ZDF und 
Deutschlandradio angemeldeten un
gedeckten Finanzbedarfe in Höhe von 
2.910,7 Mio. € (ARD: 2.079,3 Mio. €, 
ZDF: 779,4 Mio. €, Deutschlandradio: 
52,0 Mio. €) um 1.838,6 Mio. €. Davon 
entfallen 950,3 Mio. € auf Aufwandsre
duzierungen, 613,9 Mio. € auf Ertrags
zuschätzungen und 274,4 Mio. € auf 
Korrekturen bei den anrechenbaren  
Eigenmitteln.

 Veränderung 
durch KEF

Anpassungen der Erträge

Erträge aus Rundfunkbeiträgen  9,6 Mio. €

Erträge ohne Rundfunkbeiträge 0,8 Mio. €

Summe 10,4 Mio. €

Anpassungen der Aufwendungen/Ausgaben

Programmaufwand 0,0 Mio. €

Programmverbreitung  16,2 Mio. €

Personal ohne Altersversorgung  15,5 Mio. €

Finanzbedarfswirksamer Nettoaufwand Altersversorgung  3,9 Mio. €

Indexierbarer Sachaufwand  10,5 Mio. €

Nicht indexierbarer Sachaufwand 0,0 Mio. €

Investitionen  2,0 Mio. €

Entwicklungsbedarf 0,0 Mio. €

Sonstige 0,0 Mio. €

Summe - 48,1 Mio. €

Anpassungen der Eigenmittel per Ende 2024 1,0 Mio. €

(inkl. Sonderrücklage III)

per 31.12.2028

Angemeldeter ungedeckter Finanzbedarf  52,0 Mio. €

Anpassungen durch die KEF + 59,5 Mio. €

Festgestellter ungedeckter Finanzbedarf durch die KEF + 7,5 Mio. €

Die Anpassungen der KEF im 24. KEF
Bericht stellen sich bei Deutschland 
radio zusammenfassend wie folgt dar: 

Die von der KEF vorgenommenen  
Anpassungen in Höhe von 59,5 Mio. € 
teilen sich wie folgt auf: 
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Stellungnahme von  
Deutschlandradio zum  
24. KEF-Bericht

Zu den Feststellungen der KEF hatten 
Vertreter von Deutschlandradio in den 
vorbereitenden gemeinsamen Sitzun
gen der KEF-Arbeitsgruppen mit den 
Korrespondenzpartnern bereits sub
stantiierte Einschätzungen zu Entwür
fen und Einzelheiten des KEF-Berichts 
im Detail vorgetragen. Um einzelne 
Feststellungen der KEF im KEF-Bericht 
besser einordnen zu können, sind aus 
Sicht von Deutschlandradio folgende 
Punkte nach wie vor wesentlich, die 
auch in unserer umfangreichen Stel
lungnahme gegenüber der KEF – wie 
folgt – eingeflossen sind:

Erträge aus Rundfunkbeiträgen
Deutschlandradio übernimmt in seiner 
Beitragsertragsplanung – wie in der 
Vergangenheit – die Ergebnisse der 
gemeinsamen Arbeitsgruppe Beitrags
ertragsplanung, die von allen drei öf
fentlichrechtlichen Rundfunksystemen 
getragen wird. Die KEF geht hingegen 
von deutlich höheren Beitragseinnah
men aus. Die allein auf Deutschland
radio entfallene Zuschätzung für die 
Periode 2025 bis 2028 beträgt 
9,6 Mio. € (für die Jahre 2023 und 
2024: + 0,7 Mio. € in Form einer Eigen
mittelerhöhung per 2024).

Deutschlandradio hat an der gemein
samen Beitragsplanung aktiv mitge
wirkt und sieht die Einschätzung der 
KEF auch aus dieser Vorbefassung he
raus weiterhin kritisch. Der von der KEF 
für die Berechnung höher angesetzte 
Bestand an beitragspflichtigen Woh
nungen sowie an Nutzungen für den 
nicht privaten Bereich (Betriebsstätten) 
erscheint vor dem Hintergrund der  
Erfahrungen der zurückliegenden Mel
dedatenabgleiche nicht realistisch zu 
sein. Die im Juni 2023 beobachtete  
Zunahme der Wohnungen in Höhe von 
rund 600.000 Wohnungen ist fast aus
schließlich auf die automatischen An
meldungen des Meldedatenabgleichs 
2022 zurückzuführen; erfahrungsge
mäß werden rund 50 % dieser Sachver
halte in Folge der Klärung abgemeldet 
und führen daher zu keinem Ertrag. Die 
Fortschreibung des im Juni 2023 aus
gewiesenen Bestands bzw. die Ablei
tung möglicher Erträge daraus wäre 
zwar wünschenswert, allerdings in der 
von der KEF zugeschätzten Größen
ordnung aus Deutschlandradiosicht 
derzeit nicht realistisch/erreichbar. Die 
KEF bestätigt indirekt den in der An
meldung zugrunde gelegten Bestand 
an Wohnungen in 2023, sieht lediglich 
eine andere Forderungsausfallquote, 
was zu Mindererträgen laut der KEF 
führt. Im Jahr 2024 werden hingegen 
nach Auffassung von Deutschlandradio 
keine Bereinigungen der zu Unrecht 
angemeldeten Wohnungen vorgenom
men. Dies führt dann zu den von der 
KEF dargestellten Mehrerträgen. Somit 
erhöht sich automatisch der Absprung
punkt beim Bestand an beitragspflich
tigen Wohnungen für die Folgeperiode. 
Bei der Betrachtung des nicht privaten 
Bereichs ist zu beachten, dass die im 
Jahr 2023 festgestellten Zuwächse fast 
ausschließlich auf Betriebsstätten ohne 
Berechnung zurückzuführen sind, die 
zwar anmeldepflichtig, jedoch nicht 
beitragspflichtig sind, und somit auch 
keine Erträge generieren.

Personalaufwendungen  
(ohne Altersversorgung)
Deutschlandradio hat nicht die Mög
lichkeit, den erweiterten Telemedien
auftrag (Digitalisierung) durch Flexibi
lisierung bei den staatsvertraglich nur 
noch bedingt beauftragten Angeboten 
zumindest teilweise zu kompensieren, 
da es im Deutschlandradio keinerlei 
solcher Angebote gibt. Deshalb ist es 
für Deutschlandradio unverständlich, 
warum der in der Anmeldung enthal
tene Antrag auf zusätzliche Stellen  
mit einer lediglich sehr pauschalen  
Begründung, die auch auf den o. g. 
Sachverhalt keinen Bezug nimmt, ab
gelehnt wurde. Denn ein wesentlicher 
Teil (15 MAK) sind Funktionen im Um
feld der staatsvertraglich geforderten 
und verankerten „digitalen Transfor
mation“, die im Digitalisierungsstrate
giepapier ausführlich erläutert und be
gründet wurde und ebenfalls Bestand
teil der DeutschlandradioFinanzbe 
darfsanmeldung war. Der vorgenom
mene Verweis auf die Schwerpunkt 
setzung beim Einsatz der Personal 
ressourcen und die Nutzung der dafür 
nötigen Flexibilität aufgrund hoher  
Altersabgänge ist in diesem Zusam
menhang in der Sache eher irritierend. 
Denn die überwiegende Nutzung der 
Altersfluktuation für die digitale Trans
formation ist nur dann vorstellbar, 
wenn es erhebliche, sub stanzielle Ein
schnitte bei den unver ändert beauf
tragten drei Hörfunkprogrammen ge
ben würde. Dies würde den Charakter 
dieser Programme deutlich verändern 
und womöglich den staatsvertragli
chen Auftrag unterlaufen.
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In Bezug auf die von der KEF geforder
ten Abbaurate hat Deutschlandradio 
bereits mehrfach darauf hingewiesen, 
dass sich seit dem 22. Bericht die 
rechtlichen und tatsächlichen Verhält
nisse teilweise grundlegend geändert 
haben. Die pauschale Kritik der KEF an 
den vorgelegten Planungen ohne Ab
baurate hält Deutschlandradio des 
halb für wenig substantiiert. Hier hätte 
Deutschlandradio zumindest eine Aus
einandersetzung mit den Sachargu
menten erwartet. Hierzu zählen bei
spielsweise die medienrechtlichen  
Änderungen im Bereich „Compliance“ 
und „Gremienbegleitung“ sowie die 
Aspekte „Datenschutz“ und „Nachhal
tigkeitsmanagement“. Darüber hinaus 
hat das Deutschlandradio auch vorge
tragen, dass aufgrund der Entwicklun
gen der IstJahre 2021 und 2022 (v. a. 
wegen Corona) die restlichen Jahre der 
laufenden Beitragsperiode in der KEF
Anmeldung Nachholeffekten geprägt 
sind, ohne dass dabei die Feststellung 
des 22. Bericht insgesamt überschrit
ten würden. Dieser Sachverhalt wird 
von der KEF ebenfalls unkommentiert 
gelassen.

Auch die Reduzierung der Steige
rungsrate für die Jahre 2027 und 2028 
sowie der erneut vorgenommene so
genannte „KienbaumAbschlag“ sind 
angesichts der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung und – nach dem Tarifab
schluss des Bundes und der Kommu
nen sowie dem Verhandlungsstand  
bei den Tarifverhandlungen der Länder 
– erwartbarer Tariferhöhungen für 
Deutschlandradio sehr problematisch. 
Mit der Umsetzung dieser Kürzungen 
sind erhebliche personalwirtschaft
liche und tarifpolitische Nachteile für 
Deutschlandradio zu erwarten.

Auch die erneut von Deutschlandradio 
beantragte begrenzte Flexibilisierung 
von Budgetmitteln für die feste und 
freie Mitarbeit wurde nicht gewürdigt 
und demzufolge nach wie vor von der 
KEF abgelehnt. Allerdings wurde zu
mindest eine einseitige Deckungsfä
higkeit zugunsten der freien Mitarbeit 
in Aussicht gestellt.

Altersversorgung
Die vorgenommenen Kürzungen beim 
Aufwand für die Pensionskassen kann 
Deutschlandradio nicht nachvollzie
hen. Die Ansätze in der Anmeldung für 
den Prämienaufwand der bbp entspra
chen den Prognosen der dortigen Gre
mien mit Stand Februar 2023, die auch 
den regulatorischen Kontext (BaFin) 
berücksichtigen. Die von der KEF un
terstellten Optimierungspotenziale 
sind derzeit nicht seriös einschätzbar. 
Deutschlandradio ist im Aufsichtsrat 
der bbp nicht vertreten und hat über 
die Vertreterversammlung auf die  
Geschäftspolitik der bbp nur sehr be
grenzt Einfluss. Da die von der KEF 
skizzierte Entwicklung nicht komplett 
auszuschließen ist, wäre aus Sicht 
Deutschlandradios in diesem Punkt  
eine entsprechende Sperre die sach
gerechte Lösung gewesen. 

Gleiches gilt für die Kürzungen im Be
reich der Beihilfe – auch in diesem 
Punkt wäre eine entsprechende Sperre 
die sachgerechtere Lösung gewesen. 
Deutschlandradio hat bereits in der 
Vergangenheit erhebliche Anstrengun
gen unternommen, um das seit Jahr
zehnten geschlossene System wirt
schaftlich zu gestalten. Dies trägt auch 
dem Umstand Rechnung, dass es aus 
der Gründungsphase von Deutsch
landradio mit seiner Zusammenfüh
rung von Deutschlandfunk, RIAS und 
DS Kultur heraus (umfangreiche Vor
ruhestandsregelungen etc.) eine ver
gleichsweise hohe Zahl von Berechtig
ten gibt, die nunmehr ganz natürlich  
in großer Zahl in ein Lebensalter kom
men, in denen die medizinischen Auf

wendungen sprungartig steigen. Nach 
erneuter Überprüfung ist Deutschland
radio weiterhin davon überzeugt, dass 
die Prozesse hier sowohl geordnet, als 
auch effizient sind. Deutschlandradio 
wird aber die Anregung der KEF auf
greifen und eine gutachterliche Beglei
tung weiterer Wirtschaftlichkeitspoten
ziale vorbereiten.

Digitaler Hörfunk / Verbreitungs- 
kosten
In der Finanzbedarfsanmeldung hat 
Deutschlandradio ein an der aktuellen 
Situation angepasstes Szenario unter
stellt. Danach wurde bis 2028 eine 
Komplettierung des DAB+Sendernet
zes von 161 auf dann 200-210 Sender 
geplant (in den begleitenden Gesprä
chen mit der KEF wurde sich auf 208 
festgelegt). Darüber hinaus wurde an
gekündigt, das vorhandene UKW-Netz 
weiter mit Augenmaß abzuschmelzen 
bzw. in den Bundesländern, bei denen 
das Auslaufen des UKW-Betriebs ab
sehbar ist, sich zeitnah völlig von die
sem Distributionsweg zurückzuziehen. 
Mit diesem Ansatz wäre eine nahezu 
durchgängige DAB+Mobilversorgung 
erreicht, was zugleich die Vorausset
zung dafür darstellt, in der Bevölkerung 
die Akzeptanz für einen vollständigen 
UKW-Rückbau zu schaffen. 

Durch die vorgenommene Kürzung von 
16,2 Mio. € kann dieses Ziel nicht er
reicht werden. Die dabei von der KEF 
zugrunde gelegte Annahme, dass ab 
Ende 2032 nur noch ein terrestrischer 
Verbreitungsweg finanziert werden 
muss, ist auch medienpolitisch derzeit 
(mit Ausnahme eines Bundeslandes) 
nicht absehbar. Einige Länder bewe
gen sich sogar ausdrücklich inhaltlich 
in eine andere Richtung. Wir werden 
deshalb vor dem Hintergrund der wei
teren Entwicklungen dieses Thema bei 
der Anmeldung zum 25. KEF-Bericht 
noch einmal aufgreifen, um eine be
darfsgerechte Finanzierung, die die 
Beschlusslage der einzelnen Länder 
berücksichtigt, zu erreichen.
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Sachaufwand
Deutschlandradio hat vereinbarungs
gemäß in der Anmeldung zum 24. KEF
Bericht die Aufwendungen für den  
Beitragsservice aus dem nicht inde
xierbaren Sachaufwand in den inde
xierbaren Sachaufwand umgegliedert. 
Gemäß IIVF-Verfahrensheft bedeutet 
dies, dass in der Folge die entspre
chenden Aufwendungen mit den ver
einbarten Steigerungsraten (IstBIP 
bzw. BIP-Deflator) fortgeschrieben 
werden. Die daraus entstehenden Wirt
schaftlichkeitseffekte werden gemäß 
IIVF-Verfahrensheft im QNWS entspre
chend ausgewiesen und können im 
Rahmen der bestehenden Deckungs
fähigkeiten für Mehrbedarfe an anderer 
Stelle verwendet werden. 

Im Rahmen der Feststellung zum  
24. Bericht hat die KEF jedoch die Auf
wendungen für den Beitragsservice 
aus der Fortschreibung herausgenom
men, um die erwarteten Einsparungen 
durch die Fortschreibung des Basis
jahres nicht zu neutralisieren. Deutsch
land radio ist der Auffassung, dass die
se Vorgehensweise im Bereich der in
dexierbaren Sachaufwendungen nicht 
regelkonform ist. Materiell wird für 
Deutschlandradio damit die Möglich
keit abgeschnitten, unabweisbare 
Mehrbedarfe im Zusammenhang mit 
der digitalen Transformation und neuer 
Querschnittsaufgaben durch Einspa
rungen an anderer Stelle zu kompen
sieren.

Deutschlandradio hat für 2025 bis 
2028 zusätzlichen Finanzbedarf für 
Umsatzsteuerzahlungen (analog der 
Vorgehensweise im 22. Bericht) in Hö
he von 5,4 Mio. € angemeldet, die auf 
bestimmte bilaterale Kooperationsleis
tungen (z. B. mit dem NDR und dem 
WDR) sowie auf bezogene Leistungen 
von Gemeinschaftseinrichtungen (z. B. 
dem IVZ oder dem Sternpunkt) entfal
len. Dies war aufgrund der nunmehr ab 
2025 anzuwendenden Regelung des 
§ 2b UStG erforderlich, um mögliche 
Verpflichtungen in diesem Zusammen
hang bedienen zu können. Dieser zu
sätzliche Finanzbedarf wird von der 
KEF nicht anerkannt, bis die aus der 
Änderung des UStG erwachsenen Kos
ten nachgewiesen werden können.

Mit Verweis auf den 22. KEF-Bericht, in 
dem ein vergleichbarer Zusatzbedarf 
angemeldet, von der KEF anerkannt 
und eine entsprechende Sperre ver
hängt wurde, ist die Kürzung im 24. Be
richt für Deutschlandradio nicht nach
vollziehbar – es gibt keinen ersichtli
chen Grund, das Verfahren aus dem 
22. Bericht nicht in gleicher Weise  
fortzusetzen, zumal Deutschland  
radio alleine auch gar nicht in der Lage 
wäre, zu abschließenden Klärungen zu 
kommen.

Wirtschaftlichkeitsbericht
Deutschlandradio hat die KEF wieder
holt darauf hingewiesen, dass die An
gaben im Wirtschaftlichkeitsbericht 
(Kap. 4, Punkt 2) teilweise fehlerhaft 
und zwischen den Anstalten nicht ver
gleichbar sind. Bzgl. der Vergleichbar
keit der Finanzbedarfsanmeldungen 
von Deutschlandradio, ARD und ZDF  
ist anzumerken, dass die ARD den zu
sätzlichen Bedarf für die digitale Trans
formation mit einem Entwicklungspro
jekt angemeldet hat. Dadurch finden 
diese Aufwendungen im Wirtschaft
lichkeitsbericht der ARD keine Berück
sichtigung. Anders als bei ZDF und 

Deutschlandradio, die diese Zusatz
bedarfe direkt im Bestandaufwand der 
Anmeldung berücksichtigten, wodurch 
automatisch höhere Aufwendungen  
im Wirtschaftlichkeitsbericht ange
setzt wurden. In Tabelle 128 des KEF
Berichts wird demzufolge eine Wirt
schaftlichkeit bei ARD und eine Unwirt
schaftlichkeit bei ZDF und Deutsch
landradio ausgewiesen, die de facto 
aber keine ist. Um eine „echte“ Ver
gleichbarkeit zwischen den Anstalten 
herzustellen, wäre eine Bereinigung 
der Aufwendungen erforderlich (Elimi
nierung der Kosten für die digitale 
Transformation bei Deutschlandradio 
und beim ZDF).

Auch im zweiten Teil des Wirtschaft
lichkeitsberichts (Tabelle 129) sind die 
Angaben teilweise nicht korrekt. Hier 
werden (normalerweise) die von der 
KEF fortgeschriebenen Aufwendungen 
mit dem festgestellten Aufwand ver
glichen. Da die Feststellung im Pro
grammaufwand um 0,3 Mio. € unter 
dem Fortschreibungsergebnis liegt 
und somit die Anmeldung von 
Deutschlandradio bestätigt wird (siehe 
Tabelle 33), kann demzufolge keine  
Unwirtschaftlichkeit vorliegen. Diese 
wird jedoch in Tabelle 129 für Deutsch
landradio unterstellt (+ 4,7 Mio. €). Zu
sätzlich reduziert sich beim Sachauf
wand der Abweichungsbetrag nur um 
10,0 Mio. €, obwohl die vorgenomme
ne Kürzung im Kapitel zum indexier
baren Sachaufwand 10,5 Mio. € be
trägt (siehe Tabelle 93). 
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Deutschlandradio stützt sich – wie an
dere öffentlichrechtliche Rundfunk
anstalten auch – auf kostengünstig  
arbeitende Tochtergesellschaften, die 
die Körperschaft bei ihren staatsver
traglichen Aufgaben effizient unter 
stützen und Arbeiten übernehmen,  
die nicht unmittelbar zum Kernge
schäft eines öffentlichrechtlichen 
Rundfunkunternehmens gehören. 

1. Deutschlandradio 
 Service GmbH (DRS)
Die Deutschlandradio Service GmbH 
(DRS) wurde 1998 gegründet. Die DRS 
ist an den beiden Standorten von 
Deutschlandradio, Köln und Berlin, tä
tig. Sie hatte im Jahr 2022 vier Produk
tivabteilungen: Gebäudemanagement, 
Programmservice, Hörerservice und 
Digitalradio. Die DRS ist zwar organisa
torisch vollständig von Deutschlandra
dio getrennt, ist aber ausschließlich für 
dieses tätig. Deutschlandradio hat sei
ne Strukturen im Bereich des Gebäu
demanagements überarbeitet und die 
operativen Leistungen im technischen 
und infrastrukturellen Immobilienma
nagement an beiden Standorten voll
ständig in die Deutschlandradio Ser
vice GmbH ausgelagert. Anfang 2022 
wurden im Zuge der Neustrukturierung 
von Deutschlandradio die Sicherheits
anlagen auf die DRS übertragen. 

Im Geschäftsjahr 2022 waren durch
schnittlich 99 Beschäftigte (Vorjahr 82) 
für die DRS tätig. Diese Zahlen schlie
ßen die geringfügig Beschäftigten, die 
vor allem bei der Betreuung öffentli
cher Veranstaltungen eingesetzt wer
den, und die Geschäftsführung mit ein.

2.  Gesellschaft für infrastrukturelle  
 Dienste mbH (GID)
Am 29. September 2005 gründete die 
DRS eine Gesellschaft mit beschränk
ter Haftung unter der Firma „GID – Ge
sellschaft für infrastrukturelle Dienste 
mbH“ mit Sitz in Köln. Gegenstand die
ses Unternehmens ist die Erbringung 
von infrastrukturellen Dienstleistungen, 
insbesondere von Wachdienstleistun
gen gemäß § 34a GewO. Seit dem  
29. Juli 2016 ist die Kunst und Aus
stellungshalle der Bundesrepublik 
Deutschland GmbH in Bonn mit 20 % 
an der GID beteiligt. Seit dem 15. März 
2019 ist auch die Futurium gGmbH in 
Berlin mit 10 % an der GID beteiligt. Die 
verbleibenden Anteile hat die DRS am 
24. Januar 2020 an Deutschlandradio 
veräußert.

Im Geschäftsjahr 2022 belief sich die 
Anzahl der durchschnittlich Beschäf
tigten auf 121 (Vorjahr 126). Diese Zah
len schließen die Geschäftsleitung so
wie die geringfügig Beschäftigten mit 
ein.

3.  Rundfunk Orchester und 
 Chöre gGmbH (roc)
Deutschlandradio ist gemäß Artikel 7, 
HörfunkÜberleitungsstaatsvertrag von 
1993 mit 40 % der Gesellschaftsanteile 
an der roc beteiligt. Die weiteren Ge
sellschaftsanteile werden vom Bund 
mit 35 %, dem Land Berlin mit 20 % und 
dem Rundfunk BerlinBrandenburg 
(rbb) mit 5 % der Gesellschaftsanteile 
gehalten. Die Gesellschaft verfolgt ge
mäß Gesellschaftsvertrag ausschließ
lich und unmittelbar gemeinnützige 
Zwecke. Gegenstand des Unterneh
mens ist die Förderung von Kunst und 
Kultur. Der Satzungszweck wird ver
wirklicht insbesondere durch die För
derung der Musikkultur.

Dazu werden folgende Orchester und 
Chöre zur Aufführung von Musikwer
ken im In und Ausland und zur Mitwir
kung bei Aufnahmen von Musikwerken 
für Ton und Bildträger und Rundfunk
produktionen unterhalten: das Deut
sche SymphonieOrchester Berlin,  
das RundfunkSinfonieorchester Berlin, 
der Rundfunkchor Berlin und der RIAS 
Kammerchor.

Am Stichtag 31. Dezember 2022 waren 
von insgesamt 382 Planstellen 351 Stel
len besetzt (Vorjahr: 335). Die Zahl der 
durchschnittlich Beschäftigten belief 
sich im Geschäftsjahr auf 368 Perso
nen (Vorjahr 355). Die Haushalts und 
Wirtschaftsführung der Gesellschaft 
erfolgt auf der Grundlage eines vom  
Kuratorium und der Gesellschafter 
versammlung vorgegebenen Wirt
schaftsplans. Die darin entsprechend 
der Höhe der Gesellschaftsanteile zu 
erbringenden Gesellschafterleistungen 
stellen die Hauptfinanzierungsquelle 
der roc dar. Für das Berichtsjahr 2022 
entfielen dadurch ca. 18,5 Mio. € auf 
den Gesellschafter Deutschlandradio.

V.  Beteiligungsgesellschaften und Kooperationen  
im Jahr 2022
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4.  Kooperationen
Die Zusammenarbeit von Deutschland
radio mit den Landesrundfunkanstalten 
der ARD und dem ZDF ist zugleich 
staatsvertragliches Gebot und unter
nehmensstrategisches Anliegen. § 5 
des DeutschlandradioStaatsvertrags 
beinhaltet eine staatsvertragliche Ko
operationsverpflichtung für Deutsch
landradio zur Zusammenarbeit mit ARD 
und ZDF. Aus unternehmensstrategi
scher Sicht sollen im Rahmen von Ko
operationen Synergien und damit Wirt
schaftlichkeitseffekte für Deutschland
radio und seine Kooperationspartner 
geschaffen werden.

Über die Kooperationen mit ARD und 
ZDF legt der Intendant seinen Gremien 
jährlich einen detaillierten Bericht vor. 
Gemeinsam mit den ARD-Landesrund
funkanstalten und teilweise dem ZDF 
beteiligt sich Deutschlandradio an ver
schiedenen Gemeinschaftssendungen, 
einrichtungen und aufgaben (GSEA). 
Ziel dieser GSEA ist es, durch zentrale 
Wahrnehmung von Aufgaben Wirt
schaftlichkeitseffekte zu erzielen bzw. 
Verwaltungskosten zu minimieren.

Im programmlichen Bereich beteiligt 
sich Deutschlandradio beispielsweise 
an folgenden GSEAs:

 – ARD-Hörfunkkorrespondenten  
Ausland in Zusammenarbeit mit 
Deutschlandradio

 – ARD-Hörspieltage
 – ARD-Text
 – Bayreuther Festspiele 
 – Deutscher Radiopreis 
 – Digitale Archivbemusterung 
(DigiBemA)

 – GSEA Finanzmarktberichterstattung
 – EBU – RadioNews, RadioSeason 
(Konzerte), RadioSports 

 – Frankfurter Buchmesse / Hörspielbox 
 – Leipziger Buchmesse
 – Fußball – EM / WM
 – Internationaler Musikwettbewerb 
 – Olympiaden (Sommer/Winter/Para
lympics) 

 – SID – SportInformationsDienst
 – Wahlberichterstattung
 – Berichterstattung von Gipfeltreffen
 – Zuschuss zum Hörspielpreis der 
Kriegsblinden

Ohne programmlichen Schwerpunkt 
beteiligt sich Deutschlandradio bei
spielsweise an folgenden GSEAs:

 – Altershilfe freie Mitarbeiter
 – ARD.ZDF Medienakademie gGmbH
 – ARD-Steuerbüro
 – ARD-Sternpunkt
 – Arbeitsgemeinschaft RundfunkBe
triebstechnik

 – Zentrale Aussprachedatenbank
 – Beitragseinzug (ARD ZDF Deutsch
landradio Beitragsservice, Beitrags
recht …)

 – Deutsches Rundfunkarchiv 
 – Einrichtungen in den Bundesbauten
 – InformationsVerarbeitungsZentrum
 – Institut für Rundfunktechnik  
GmbH i.L.

 – Invaliditätshilfe freie Mitarbeiter
 – Marken und Titelschutz
 – SAD – Kooperation
 – UER-Jahresbeitrag
 – Zentrale Schallplattenkatalogisierung 

 
Zu den großen, teilweise selbständigen 
Gemeinschaftseinrichtungen, wie der 
ARD ZDF Medienakademie oder dem 
ARD ZDF Deutschlandradio Beitrags
service nehmen ARD und ZDF in ihren 
jeweiligen Berichten an die Landtage 
gesondert Stellung, so dass an dieser 
Stelle auf die jeweiligen Berichte von 
ARD und ZDF verwiesen wird.

 

Beteiligungsgesellschaften und Kooperationen
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